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MASSAGEN

Liebe Leserinnen und Leser, wir freuen uns, dass 
wir Ihnen viele nützliche Tipps und praktische 
Übungen für den täglichen Umgang mit Ihren Pfer-
den geben können.

Die EWV ist eine deutsche staatlich anerkannte 
Einrichtung, zertifiziert nach ISO 9001 durch die 
internationale DQS. Wir sind seit 2015 in Portugal 
und unterrichten erfolgreich den Fachkurs für Phy-
siotherapie und Rehabilitation für Pferde (Bmg). 
In jeder Ausgabe von EQUITAÇÃO werden wir über 
ein Thema sprechen und anschließend ein Webinar 
organisieren, bei dem Sie Fragen stellen können. 
Um jede Ausgabe abzurunden, werden wir auch 
ein kurzes Lehrvideo über den Artikel und Fotos 
veröffentlichen, damit Sie Spaß haben und Ihrem 
Pferd helfen können.

In diesem Artikel erklären wir die Massagetech-
niken, die Sie in Ihre tägliche Arbeit einbeziehen 
können. 
Massagen sollten nicht öfter als alle 2 Tage durch-
geführt werden, da der Muskel Zeit braucht, um 
sich zu entspannen, sich anzupassen und sich auch 
von der Massage zu erholen.

Diese Techniken stellen keine Behandlung dar und 
ersetzen nicht die Arbeit eines Therapeuten oder 
Tierarztes. Sie tragen jedoch zum Wohlbefinden 
des Pferdes bei und sorgen für weniger psychische 
Probleme und körperliche Entspannung.

Bevor Sie beginnen, sollten Sie einige Dinge 
beachten:

Arbeiten Sie immer mit warmen Muskeln. Das 
kann sein, nachdem Sie geritten worden sind oder 
sogar nachdem Sie Ihr Pferd an der Leine oder an 
der Hand gearbeitet haben.

Fahren Sie immer mit den Händen über den Be-
reich, den Sie massieren wollen, bevor Sie begin-
nen, damit das Pferd Ihre Absicht spürt und Sie 
erkennen können, ob Sie tatsächlich einen Muskel 
oder einen Knochenbereich berühren, der dem 
Pferd wehtun könnte, und ob es sich um Hitze, 
Rötung, Kälte, Steifheit usw. handelt.

Bei der Massage reibt und knetet man mit den 
Händen, Armen, Ellenbogen und/oder Werkzeugen 
die Muskeln des Pferdekörpers, um Spannungen 
und/oder Schmerzen zu lindern.

Obwohl eine Ganzkörpermassage bei einem Pferd 
recht technisch sein kann, gibt es einige einfa-
che Massageübungen, die jeder an seinem Pferd 
durchführen kann.
Sie sollte an einem ruhigen Ort durchgeführt wer-
den, an dem sich beide (Pferd und Reiter/Betreu-
er/Besitzer) gemeinsam entspannen können. 

Zu diesem Zweck gibt es die folgenden Massage-
techniken:
Effleurage (oberflächliches Gleiten) oder Petris-
sage (tiefes Gleiten): Diese Techniken können mit 
den Fingern oder Händen ausgeführt werden. 
Sie sollten langsam, in einem ruhigen Tempo, mit 
leichtem Druck und in der gleichen Richtung wie 
das Haar ausgeführt werden. Diese Techniken 
gehen der Lymphdrainage voraus und erhöhen den 
venösen Fluss. Sie wirken auf das zentrale Nerven-
system, beruhigen und senken den Muskeltonus. 
Der einzige Unterschied zwischen den beiden Tech-
niken ist der verwendete Druck.



Kneten oder Wringen: Diese Technik kann mit 
rhythmischen, kreisenden Bewegungen nach 
außen und mit den Daumen oder der Handfläche 
ausgeführt werden. Sie müssen darauf achten, ob 
Sie nur Muskelgruppen oder Knochenvorsprünge 
massieren, an denen Sie das Pferd verletzen könn-
ten. Diese Technik dient nicht nur der Dehnung 
und Kräftigung des Bindegewebes, sondern regt 
auch den Venen- und Lymphfluss an, steigert die 
Durchblutung und den Stoffwechsel und hat eine 
entspannende und beruhigende Wirkung.

Kompression: Bei dieser Technik wird der Muskel 
mit der Hand, den Daumen, den Fingern oder der 
Handfläche gegen die Knochenstruktur gepresst. 
Es handelt sich um eine statische, allmähliche oder 
rhythmische Kompression. Sie sollten nicht länger 
als 2 Minuten an der gleichen Stelle verweilen, um 
das Pferd nicht zu verletzen. Sie dient der Aufrecht-
erhaltung der Wärme und der Anregung des Blut-
rückflusses. Jeder Druck sollte mit der Gleittechnik 
unterbrochen werden.

Perkussion/Taponement: Dies kann mit verschie-
denen Techniken erfolgen:
- Klatschen (Handfläche)
- Hacken (mit der Ellbogenkante)
- Klopfen (Ellbogenkante mit geballten Fäusten)

Es hat eine stimulierende Wirkung, bei der der 
Muskeltonus durch die lokale Stimulierung der 
Blutzirkulation erhöht wird, und bei der es auf die 
hervorgerufene Intensität ankommt, um eine tie-
fere Wirkung zu erzielen; sie sollte jedoch niemals 
bei trächtigen Stuten oder an Organen angewen-
det werden.

Die Massage, eine bewährte alternative Therapie 
für Menschen und Pferde, wird eingesetzt, um 
Spannungen im Körper abzubauen, den Stresspe-
gel zu senken, den Muskeltonus zu erhalten und 
Schmerzen zu lindern. 

Viele Pferdebesitzer wissen, dass Pferde nach 
dem Reiten und Trainieren oft genauso wund sind 
wie menschliche Sportler. Genau wie Menschen 
können auch Pferde von einer Massagetherapie 
profitieren, um den Aufbau von Milchsäure in den 
Muskeln zu verringern, die Erholungszeit zu ver-
kürzen, den Bewegungsradius zu vergrößern und 
Schmerzen und Unbehagen zu lindern. Stuten 
und Hengste, die für die Zucht eingesetzt werden, 
können ebenfalls sehr von der Weichteilarbeit pro-
fitieren (mit Ausnahme der Druck-/Taponement-
technik). 

Rollen: Bei dieser Technik heben wir eine Hautfalte 
an, indem wir sie zwischen Daumen und Fingern 
festhalten. 
Finger und schieben oder rollen sie nach vorne. Sie 
eignet sich hervorragend zum Lösen von oberfläch-
lichen Verklebungen.

Diese abgewandelten menschlichen Massagewerk-
zeuge/-techniken für Pferde helfen ihnen, bessere 
Leistungen zu erbringen und Schmerzen zu lindern, 
die durch das Training, einen schlecht sitzenden 
Sattel, einen unausgeglichenen Reiter oder eine 
Verletzung entstehen.

Sie stimuliert das Nervensystem und den Muskel-
tonus, erhöht die Durchblutung und die Flexibili-
tät, beseitigt Stoffwechselschlacken, fördert das 
Gleichgewicht, entspannt die Muskeln, sorgt für 
Leichtigkeit und Wohlbefinden und hilft, eine en-
gere Bindung zwischen Pferd und Reiter/Besitzer/
Trainer herzustellen.



Sie sollten jedoch nicht unmittelbar vor der Füt-
terung massieren. Nach der Fütterung und weit 
vor der nächsten Fütterung ist die beste Zeit zum 
Massieren.
Wie viel Druck wird bei einer Pferdemassage aus-
geübt?

• Lecken 
• Kauen 
• Gähnen 
• Gas ablassen 
• Dehnen 

Aber was tun Sie, wenn Ihr Pferd die Massage nicht 
zu mögen scheint? Pferde können Druck vermei-
den, wenn sie Schmerzen haben oder nicht an 
den speziellen Kontakt der Massage gewöhnt sind. 
Wenn Sie bemerken, dass Ihr Pferd diese Dinge tut, 
ist es wahrscheinlich, dass es sich bei der Massage 
unwohl fühlt, und Sie sollten sich mit dem Thera-
peuten Ihres Pferdes in Verbindung setzen, um zu 
klären, ob Sie den Druck oder die Art der Massage 
anpassen müssen. 
Joana Santos und Esther Weber-Voigt
(Fotos und Kontakt)

DID YOU KNOW? DIE EQUUSIR BIOS-DECKE STIMULIERT ODER BERUHIGT VITALFUNKTIONEN ÜBER DAS NERVENSYSTEM INDIVIDUELL MIT 5 PROGRAMMEN.
EVENTKALENDER:

EWV Lehrzentrum - Fortbildungen:

• 23.03.2024: Faszientechniken für Pferde 
• 24.03.2024: Kineseotaping für Pferde
• 21.04.2024: Energiearbeit mit dem Pferd     

Das sagt Esther Weber-Voigt über das Thema Massagen:

Massagen für Pferde haben eine lange Geschichte, Pferde hatten in der Vergangenheit andere Aufgaben 
und waren wichtig und Grundlage für das Überleben. Schon in der Antike wurden Pferde massiert, um 
ihre Muskeln zu entspannen. Auch heute können Pferdebesitzer ihren Vierbeinern etwas Gutes tun und 
wir zeigen ein paar Ausschnitte zum Thema Massage. Das sind keine Behandlungen, jedoch wohltuende 
Entspannungen.

EQUUSIR Events Horse:

• Februar 2024: EQUUSIR goes USA/Wellington
• 16.-18.02.2024: Messe Pferd Bodensee
• 06.-10.03.2024: Stallion Show DK/Herning    
• 24.-30.03.2024: NRHA Oster Turnier, Kreuth


